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Stratosphärische Ozon- und Temperaturschwankungen auf Zeitskalen von Jahren und Jahrzehnten werden aufgeschlüsselt in natürliche Anteile, z.B. Quasi- zweijährige-Oszillation (QBO), 11-jährigen Sonnenzyklus, El-Nino, Stärke des Polarwirbels oder Vulkanausbrüche, und in anthropogene Änderungen wie zunehmendes Chlor und Treibhausgase.

Die Untersuchung basiert auf langen Messreihen (mindestens 20 Jahre) von ca. 10 Sonden- und Lidarstationen (WOUDC und NDSC Datenbanken), sowie globalen TOMS/SBUV Messungen und NCEP Reanalysen. Insbesondere analysieren wir Simulationen der neuesten voll gekoppelten Chemie-Klima-Modelle (ECHAM4.L39(DLR)/CHEM, KODYACS-Partner DLR-Oberpfaffenhofen; MA-ECHAM/CHEM, KODYACS-Partner MPI Mainz und Hamburg), sowie des Chemie-Transport-Modells SLIMCAT (U. Leeds).

Ozon- (oder Temperatur-) Schwankungen werden mithilfe einer multiplen linearen Regression in verschiedene Anteile aufgeschlüsselt, wobei verschiedene Prädiktorzeitreihen für die unterschiedlichen Einflüsse stehen. Nur statistisch signifikante Prädiktoren verbleiben in der Regression.

Sowohl in Modellen als auch in Beobachtungen ist ein linearer Trend bedeutend, der den Anstieg von Chlor- und Treibhausgasen repräsentiert. In der unteren Stratosphäre nimmt das Ozon um 5 bis 10% pro Dekade ab, in der oberen Stratosphäre sogar um bis zu 10% pro Dekade. Die untere Stratosphäre wird auch um 0.5 bis 1 K pro Dekade kälter. Meteorologische Schwankungen der Troposphäre sind von großer Bedeutung für die untere Stratosphäre und führen zu Ozon- und Temperaturschwankungen von 40% oder 3 K. Die Modelle geben das ebenfalls wieder. Die QBO zeigt einen deutlichen, saisonal veränderlichen, Einfluss in der gesamten Stratosphäre, der mit der Zeit nach unten wandert (bis zu 10% bzw. einige Kelvin).

Kopplung zwischen Troposphäre und Stratosphäre ist beim Einfluss  troposphärischer meteorologischer Bedingungen auf die untere Stratosphäre  deutlich erkennbar. Stratosphärische Einflüsse durch QBO und Sonnenzyklus  können zwar in der Troposphäre gefunden werden, sind jedoch in den Beobachtungen  gering und sind wahrscheinlich in ECHAM übertrieben. Wesentlich deutlicher ist die Kopplung zwischen der Stärke des Polarwirbels und der Troposphäre über den  meisten Stationen.
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